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Heute kein Vaterland im Briefkasten?  
Dann rufen Sie von Montag bis Freitag, 7.30 – 10.00 Uhr,  
unsere Abo-Hotline unter +423 236 16 61 an. Nachlieferung erfolgt bis mittags.

Aktueller Zwischenstand von gestern Abend:  
879 Teilnehmende. Jetzt mitmachen auf: www.vaterland.li

Sehr gut. Ich bin sportlich und kann  
ohne Probleme lange im Wasser bleiben.

Geht so. Ich gehe nur ein, zwei Mal pro Jahr  
ein bisschen ins Wasser.

44 %

46 %

10 %

Ich habe nie schwimmen gelernt.

Umfrage der Woche 
Frage: Viele suchen bei herrlichem  
Sommerwetter Abkühlung in einem See oder 
Fluss. Doch jedes Jahr ertrinken Menschen. Wie 
gut schätzen Sie Ihre Schwimmfähigkeit ein?

Polizeichef: «Es gibt keinen 
Ermessensspielraum» 
Ist eine Person in Gefahr, sei auf jeden Fall eine Patrouille zu entsenden, so Jules Hoch. 

Patrik Schädler 
 
Das Kriminalgericht hat diese 
Woche einen Ex-Polizisten we-
gen des Verbrechens des Amts-
missbrauchs schuldig gespro-
chen. Der ehemalige Mitarbei-
ter der Landesnotruf- und 
Einsatzzentrale hatte im Sep-
tember 2019 nach einer Schlä-
gerei in einem Nachtclub und 
im Februar 2021 in einem Fall 
von häuslicher Gewalt trotz ei-
nes Notrufes keine Polizeipa-
trouillen an die Tatorte entsen-
det. Das Urteil ist noch nicht 
rechtskräftig. 

Im Verfahren wurde  von ehe-
maligen Kollegen des Ex-Beam-
ten, welche von der Verteidigung 
des Beschuldigten als Zeugen 
aufgeboten wurden, zum Teil er-
klärt, dass jeder Fall «indivi-
duell» zu beurteilen sei und sie 
unter Umständen gleich gehan-
delt hätten. «Diese Aussage von 
Mitarbeitenden der Landesnot-
ruf- und Einsatzzentrale hat mich 
sehr erstaunt», so Polizeichef Ju-
les Hoch. «Wenn Personen auf-
grund von Gewalt oder Waffen in 
Gefahr sind, gibt es keinen Er-
messensspielraum für den Dis-
ponenten in der Einsatzzentrale. 
Es ist eine Polizeipatrouille zu 
schicken. Diese Anweisung ist 
grundsätzlich klar und wird auch 
so in den internen Weiterbildun-
gen und Schulungen instruiert.» 
Aufgrund der Zeugenaussagen 
bei der ersten Verhandlung vor 
dem Kriminalgericht im vergan-
genen Jahr hat der Polizeichef zu-
sammen mit dem Chef der Kri-
minalpolizei eine entsprechende 
Nachschulung der Mitarbeiten-
den der Landesnotruf- und Ein-

satzzentrale durchgeführt, «um 
dieses offensichtliche Missver-
ständnis bei einzelnen Mitarbei-
tenden auszuräumen.» 

Eine Beschwerde ist  
immer möglich  
Gemäss dem Beschuldigten 
sollen aber auch Teile der Tech-
nik in der Einsatzzentrale nicht 
immer funktioniert haben. So 
habe er etwa den Notruf beim 
Fall von häuslicher Gewalt auf-
grund defekter Lautsprecher 
erst beim dritten Versuch der 
Frau gehört. Dazu erklärt Poli-
zeichef Jules Hoch: «In der Lan-
desnotruf- und Einsatzzentrale 

sind zahlreiche IT-Systeme im 
Einsatz, die über vielfältige 
Schnittstellen verfügen. Bei 
dieser komplexen IT-Umge-
bung können natürlich Störun-
gen und Ausfälle auftreten. Die 
Landespolizei verfügt aber über 
eine eigene IT-Abteilung, die 
sich der Bedeutung der Einsatz-
zentrale und deren Systeme – 
Notruftelefonie, Alarmierung 
Bevölkerung und Rettungskräf-
te, Kommunikation und weite-
rem mehr – für die Sicherheit  
in unserem Land äusserst be-
wusst ist.» Fehlermeldungen 
würden deshalb rasch bearbei-
tet und auch unter Beizug der 

Systemlieferanten unverzüglich 
behoben. 

Die Bevölkerung könne trotz 
dieses Verfahrens auf die Lan-
despolizei vertrauen. «Wenn je-
mand sich von Angehörigen der 
Landespolizei nicht korrekt be-
handelt fühlt, besteht grundsätz-
lich jederzeit die Möglichkeit, 
beim Polizeichef oder auch bei 
der Regierung eine Beschwerde 
einzubringen. Diese wird dann 
geprüft und je nach Ergebnis 
der Abklärungen werden ent-
sprechenden dienstrechtlichen 
Massnahmen ergriffen.» Bei 
schweren Fällen kann dies auch 
zur Kündigung führen.

Polizeichef Jules Hoch: «Die Anweisung ist grundsätzlich klar und wird auch so in den internen  
Weiterbildungen und Schulungen instruiert.» Bild: Daniel Schwendener (13. 4. 2023)

Nach Verkehrsversuch wird analysiert 
Der Verkehrsversuch im Vaduzer Städtle konnte ohne Zwischenfälle beendet werden. 

Seit gestern sind die roten und 
weissen Trennungselemente so-
wie die roten Markierungen auf 
der Äulestrasse im Vaduzer 
Städtle wieder verschwunden. 
Das Amt für Tiefbau und Geoin-
formation hat den praktischen 
Teil des Verkehrsversuchs been-
det. Jetzt geht es darum, die Da-
ten des umfangreichen Monito-
rings zu analysieren. «Erst nach 
der Auswertung der erfassten 
Daten sowie den Rückmeldun-
gen der Liemobil sind erste  
Abschätzungen möglich», sagt 
Amtsleiter Marco Caminada. Da 
nicht nur Daten im Städtle erho-
ben , sondern auch die Auswir-
kungen auf die Quartiere erfasst 
wurden, sei schwierig abzu-
schätzen, bis erste Ergebnisse 
vorliegen. Auch die aus der  
Bevölkerung eingegangenen  
Rückmeldungen werden mit-
einbezogen. «Wir können nur 
sagen, dass es nie zu  
einem Kollaps oder zu einem 
Unfall aufgrund der Verkehrs-
führung kam», so Caminada. 
Allerdings könne zu diesem 
Zeitpunkt nicht gesagt werden, 
ob es mehr oder weniger Staus 

gab oder ob der Verkehr in die 
Quartiere auswich. Der Ver-
kehrsversuch soll aufzeigen, wie 
die Äulestrasse künftig gestaltet 
werden kann, um allen Strassen-
nutzern gerecht zu werden. Si-
muliert hat das Amt zwei Szena-
rien.  

Im ersten Teil wurden die 
Ampeln abgedeckt und das Ab-
biegen über die Strasse war 
nicht mehr überall möglich. Im 

zweiten Teil wurde schliesslich 
das Modell «flächiges Queren 
für Fussgänger» mit multifunk-
tionalem Mittelstreifen getestet. 
Die Fussgängerstreifen wurden 
dafür aufgelöst und die Passan-
ten konnten überall die Strasse 
queren und dafür den Mittel-
streifen nutzen. Das Linksabbie-
gen von der Landstrasse und das 
Linkseinbiegen von den Zufahr-
ten wurde mehrheitlich durch 

Elemente im Mehrzweckstrei- 
fen verunmöglicht. Das Ver-
kehrsmodell ist noch jung, kann 
aber nach ersten Erfahrungen 
erfolgreich sein. Durch das Mit-
einander aller Verkehrsteilneh-
mer soll der Verkehrsfluss ver-
bessert werden. Ob dies auch 
auf das Städtle zutrifft, wird nun 
die Analyse zeigen. 
 
Manuela Schädler

Für den Verkehrsversuch wurden unter anderem die Ampeln abgedeckt. Bild: Daniel Schwendener
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Die Zweite Liechtensteiner Vaterland  I  Samstag, 17. Juni 2023

Ihr Trauring-Spezialist

Hochzeiten 
Herzlichen Glückwunsch 

Das «Liechtensteiner Vaterland»  
gratuliert folgenden Paaren zur Vermählung:

Michael  
Nenning von 
und in Vaduz 
und Giulia 
Lucati von 
Balzers in 
Vaduz.

Yannick  
Oberhofer von 
und in Vaduz 
und Elena 
Migliaretti aus 
Meilen in Vaduz.

Aus der Regierung 
Veranstaltung SFID BIC am 20. Juni 

Zum nächsten SFID «Blockchain & Innovation 
Circle» (BIC) am 20. Juni lädt die Stabsstelle  
Finanzplatzinnovation und Digitalisierung um 
17.30 Uhr zu einem Onlineevent ein. Thema ist die 
Vorstellung des Liechtensteiner European Digital 
Innovation Hub (EDIH) «digihub.li». Es handelt sich 
bei «digihub.li» um eine Initiative, die zu 50 Prozent 
von der EU-Kommission und zu 50 Prozent über 
einen Staatsbeitrag gefördert wird. Auch die Be-
völkerung soll durch verschiedene Angebote und 
Services in ihrer digitalen Kompetenz gefördert 
werden. Die Veranstaltung ist online und öffentlich. 
Anmeldungen werden unter info.sfid@llv.li oder 
Tel. +423 236 76 70 entgegengenommen. (ikr)


